
Glaubenshilfe Bernards) Neın, können WIrkK\uı nıcht einmal d1ie 1ie der
25 Trbelien aneinandergereiht werden. Historis  es, Bibeltheologisches, Systema-
tisches, ja T1 enthält der and Und dann folgen, w as NSsere Leser inter-
essieren wird, ıne el VO  5 Stimmen Z Theologie des Rätestandes (J ee  35
OSB,., Brüning, Bach(t, erhartz, Grillmeier) AA den ersten 1C]
handelt sich i1ne ammlun. VO  5 Miszelillen ber dieser and ntihalt mehr
Zusammenhängendes, als 1le un Inhaltsverzeichnis versprechen scheinen.
V O: frühmonastischen Armutsideal gehandelt WwIrd oder VO ArmutsverständniIis der
Brüder VO  5 D  x{ VO:  5 Luthers Titi1lk Mönchtitum, VO.  5 Bibelfrömmigkeıit der
dem Verhältniıs Privatgebet un l1LUurgıe die eitrage, die oft recht peripher
ansetzen, führen immer wieder 1n die der rage, w1e WI1r eute geistli
en können. Das Buch ist kein Handbuch, kein Traktat, kein geschlossenes System,

ist e1in geistliches Lesebuch, ber eines VO: en Graden Man braucht nıicht
eiINes der„durchzuarbeiten“, ber INa  ® WwIrd immer wieder ZAUEES and nehmen,

Fragmente lesen un ufs (anze verwlesen werden. Lippert

RINSER, Luise: Ich weiß Deinen Namen. Würzburg u£l 1962 Echter-Verlag.
So Bilder, SO SI EN., 26 ,—.
RINSER, Lulse: Jugend ın UNSeEerer eıt Würzburg 1967 Echter-Verlag. So Seiten
Bilder, sI In 3 G — Sonderausgabe br. 16,80
Wenn 1ın dieser Zeitschrifift auf die beiden an VO  } Rınser qaufmerksam gemacht
WIrd, Annn VOTLT em deswegen, weil S1e einen UMNSCHET. e1lt angemesscHNCN Weg
d zeigen, einer Meditation über den Jjungen, den erwachsenen
un den en Menschen 1M ngesi C(iottes

Der and „AIch weıiß Deinen Namen“ enthält neben den ausgezeichneften Aufnah-
INe  5 VO  5 er Durchsichtigkeit äautf das enschliche un äauf das 1mM
Menschen hın, kurze eutfende exie der Verfasserin. Man konnte 0V die Bilder
sprechen fiur sich selbst, Was braucht da „Deutungen“. ber WIr wıssen eute,

psychotherapeutischen orgängen, we wichtige un.  10N dem „Verba-
lisieren“, dem ns-Wort-Fassen ukommt. Es darf allerdings nicht fixierend De=-
deutet werden. Rınser beherrscht die Uuns des Deutens, indem S1Ie die persön-
liche Aussage en un! verhalten gestaltet, daß die eigene Impression des 11ld-
beschauers dadurch nıcht eingeengt.  € sondern ireiem Elnfall un ZAUUG usweltung
ın ıne Art freischwebenden eiens angere wIrd, Was dem Erleben grund-
egender mitmenschlicher Solidarıiıtä:; und der gemeinsamen ra nach der Er10-
Sung

Der and über die 97Jugend unserer Zeit“ ist anders ebaut. Dıe Bilder erhalten
einzeln der ın Gruppen einen na formulierten 1n wels. Daneben Z1e sich e1n
fortlaufender exfi durch das N Buch, der unmittelbar un lebendiger w1e dıe
eins  agıge unüberschaubare Fachliteratiur den Zugang ZU eutilgen Jugend
chließt kann M1r sehr wohl vorstellen, daß ine Lehrerin der eın nier-
natserzieher durch meditierenden Umgang mi diesen Bildern un Worten einen
wesentlichen Einfiluß aut ihnre DZW. seine Einstellung ZU.  F jungen Generatıon VeI«-

spuren. w1ıe Eriksonel an lassen sich durch das Kriterium der „Intimitäit“,
versteht, charakterisieren: Intimi1tät 1mM Sinne VO  } Fähigkeit Z Hingabe die

Menschen, denen WI1TLr geschickt S1iNnd. Sollte jemand emna einNes der beiden
er als Betrachtungsbuch auf einer Kapellenbank liegen sehen, Z Verstecken
unter den anderen ebet- und Gesangbüchern S1ınd S1ie großi! mOöge keinen
Anstoß daran nehmen, sondern den and aufschlagen un sich VO  ® seinem Inhalt
ansprechen lassen, weil dann mehr VO Menschen un VO  - OTL erfährt

Stenger

ENOMIYA, Hugo Zen-Buddhismus. öln 1968 Verlag Bachem. 450 sl
En
ber die 0  en Meditationsmethoden wird her viel als wenig geschrieben.
Joga un Zen werden immer mehr wohlfeiles Massenangebo Dennoch reich dıe
ala der Stellungnahmen azu immer noch VO:  } enthuslastischer Zusiimmun. und
Empfehlung Diıs ZU.  — skeptischen Ablehnung ank der Schwierigkeit der korper-
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